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Grüner 

Liebe Leserinnen und Leser!  
Das geplante Heizkraftwerk erhitzt derzeit die Ge-
müter in Lambsheim. Wir halten eine solche Anlage 
grundsätzlich für sinnvoll und zukunftsfähig. Uns ist 
es deshalb wichtig, unsere Position zu diesem Thema 
ausführlich zu erläutern.  
Diese Ausgabe des Grünen Igel ist vorwiegend grü-
ner Energiepolitik gewidmet. Im Leitartikel möchten 
wir unsere energiepolitische Vision für Lambsheim 
im Jahr 2020 darstellen.  
Außerdem stehen natürlich die beiden nächsten Aus-
gaben des Grünen Igel ganz im Zeichen der am  

 

7. Juni 2009 anstehenden Kommunalwahl. Damit Sie 
sich auch sicher sein können, dass es sinnvoll und 
wichtig ist, grün zu wählen, möchten wir Ihnen die 
wichtigsten Programmpunkte unseres Wahlpro-
gramms in dieser und in der nächsten Ausgabe des 
Igels aufzeigen. Außerdem haben Sie die Möglich-
keit, unsere Kandidatinnen und Kandidaten etwas 
näher kennen zu lernen. Nicht zuletzt weisen wir auf 
die Ankündigungen unserer Wahlveranstaltungen 
hin.  
Viel Spaß beim Lesen! 

Mittelfristig wird in Lambsheim eine vollständige 
Substitution atomarer und fossiler Energieträger 
durch regenerative Energien angestrebt.  
Dieses Ziel soll zum einen durch einen intelligenten, 
an die regionalen Potentiale angepassten Mix aus er-
neuerbaren Energien erreicht werden, zum anderen 
durch eine Effizienzsteigerung auf der Seite des 
Energiekonsums. Beide Teilkonzepte setzen die Ein-
bindung der Bevölkerung voraus und machen daher 
eine breit angelegte Öffentlichkeitskampagne not-
wendig. 
Folgende potentielle Handlungsfelder tun sich hierbei 
auf:  

1. Photovoltaik / Solarthermie 
Typische klimatische Merkmale des Oberrheingra-
bens sind häufige Strahlungswetterlagen und eine ge-
ringe Bewölkung. Die mittlere Jahressumme der Glo-
balstrahlung liegt bei ca. 1025 kWh/m² (SOLinvest 
07). Dieses Potential gilt es zu nutzen. Geeignete 
Dachflächen sollen zentral erfasst und den Besitzern 
Anreize zur Installation einer PV- oder solarthermi-
schen Anlage gegeben werden.  

Geeignete Dachflächen öffentlicher Gebäude (z.B. 
Kläranlage / Bauhof) und kommunale Freiflächen 
sollten in jedem Fall mit PV-Anlagen ausgestattet 
werden. Ein mögliches Solarfeld könnte auf der nicht 
mehr zur Umleitung der Isenach benötigten Fläche im 
Bereich des ehemaligen Schwimmbades entstehen. 
Die Gemeinde würde hierbei von Pacht und Gewer-
besteuer profitieren. 
Eine erste Erhebung geeigneter Dachflächen durch 
G.A.I.A. (Gesellschaft für alternative ingenieurtech-
nische Anwendungen – Sitz in Lambsheim) ergab ei-
ne potentielle Nennleistung von über 4 MW(p), wo-
durch eine Energiemenge von ca. 4.000 MWh/a er-
zielt werden könnte. Legt man einen durchschnittli-
chen Verbrauch von 3.500 kWh pro Jahr und Haus-
halt zugrunde, so könnten über 1.100 Vier-Personen-
Haushalte ihren Energiebedarf vollständig durch die 
Photovoltaik beziehen.      

2. Geothermie 
Auch im Falle der Geothermie stellt der Oberrhein-
graben eine Gunstregion dar. Infolge der tektonischen 
Aktivität steigt Konvektionswärme aus dem Erdman-
tel bis in obere Krustenbereiche auf. Der Oberrhein-
graben gehört zu den drei Regionen in Deutschland 
mit über 200 EJ (1018) geothermischem Potential 
(BMU 07). Somit ist neben einer reinen Wärmenut-
zung (oberflächennahe Geothermie) – in Abhängig-
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Protestantisches Gemeindehaus Lambsheim: Für die Zukunft gut gerüstet  

keit der wirtschaftlichen Rahmenbedingungen – auch 
ein Kraftwerk zur Stromerzeugung mit Kraft-Wärme-
kopplung denkbar (Tiefengeothermie). Vorrausset-
zung ist die Einrichtung eines Nahwärmenetzes in der 
Ortsgemeinde. 

3. Biomasse 
Die Möglichkeiten der energetischen Verwertung von 
Biomasse sind vielfältig. Besonders nachhaltig er-
scheint die Nutzung von land- und forstwirtschaftli-
chen Abfällen sowie Reststoffen aus landespflegeri-
schen Maßnahmen. Da der regional vorherrschende 
Gemüseanbau nur geringe Mengen Grünabfall liefert 
und keine Viehhaltung betrieben wird, ergeben sich 
jedoch gewisse Einschränkungen. Abzuwägen wäre 
der Import von Energieträgern, wie Holz-Pellets, 
Hackschnitzel (aus regionalen Sägewerken) oder 
Trester. Letzteres wäre aufgrund der Nähe zu den 
Weinanbaugebieten in der Haardt von Vorteil. Der 
Heizwert von Trester-Pellets liegt mit ca. 5,8 kWh/kg 
noch höher als der von Holz-Pellets und Braunkohle 
(energieberatung.ibs-hlk.de). 
Durch Pyrolyse ließe sich zudem aus organischem 
Material unterschiedlichster Art Biogas gewinnen, 
welches in Blockheizkraftwerken mit Kraft-Wärme-
Kopplung oder in Gasthermen zum Einsatz kommen 

könnte. Hierzu eignet sich auch Gas, das bei der Gä-
rung des organischen Anteils von Siedlungsabfall 
entsteht oder aus Klärschlämmen freigesetzt wird. Da 
sowohl Lambsheim, als auch Maxdorf eine Kläranla-
ge betreiben, bestünde hinsichtlich der Methangas-
nutzung durchaus Potential. 
Für ein schlüssiges Gesamtkonzept ist es unausweich-
lich die relevanten Stoffströme der Region sowie das 
Potential von Klär- und Deponiegas zu beleuchten. 
Zur Diskussion stünde ggf. eine Substitution konven-
tioneller Hackfrüchte durch Energiepflanzen. Auf 
dieser Grundlage kann dann – unter Berücksichtigung 

anderer Projektmaßnahmen – eine Bewertung des 
Teilaspektes Biomasse erfolgen. 

4. Wind 
Die beiden in Planung befindlichen Windenergiean-
lagen (WEA) vom Typ Enercon E-82 mit je 2 MW(p) 
Nennleistung erzeugen zusammen ca. 7,8 GWh/a. 
Der bereitgestellte Strom entspricht dem Jahres-
verbrauch von 7.800 Personen. Er wird über eine Tra-
fostation in das 20 kV-Netz der Pfalzwerke einge-
speist. Abgesehen von den ökologischen Aspekten 
profitiert die Gemeinde durch anfallende Gewerbe-
steuer und durch die vom Betreiber zu entrichtende 
Wegemitbenutzungsgebühr.     

5. Infrastrukturmaßnahmen 
• Nahwärmenetz 
Für die Nutzung geothermisch oder biogen erzeugter 
Wärme ist der Ausbau eines Nahwärmenetzes erfor-
derlich. Über ein zentrales Heizwerk oder BHKW 
könnten öffentliche Gebäude und auch Privathäuser 
beliefert werden. Hierfür ist eine Machbarkeitsstudie 
notwendig. Außerdem gilt es die Akzeptanz der Be-
völkerung für ein solches Projekt zu gewinnen. 
• Straßenbeleuchtung 
Mit relativ geringem Kostenaufwand kann der Ener-

gieverbrauch der Straßenbeleuchtung 
verringert werden. Technische Mög-
lichkeiten bestünden u.a. in einer 
Reduzierungsschaltung und im Einsatz 
von modernen Kompakt-
Leuchtstofflampen sowie Steuergeräten 
zur angepassten Dimmung. 
• Carsharing / elektrobetriebene Fahr- 
   zeuge 
Das Konzept des Carsharings ent-
spricht den Kriterien der Nachhal-
tigkeit. Daher gilt es zu klären inwie-
weit eine Fahrzeug-Verleihstation in 
Lambsheim in Zusammenarbeit mit 
einem regionalen Anbieter (z.B. Car-
sharing Rhein-Neckar) rentabel ist. Um 
den energetischen Aspekt zu betonen, 
sollten die Fahrzeuge einen möglichst 
geringen Verbrauch aufweisen (Hyb-
ridantriebe) und / oder mit Biokraft-
stoffen oder Erdgas betankt werden. 

Für kurze Strecken kämen auch Elektroautos in Fra-
ge. Generell sollte die Gemeindeverwaltung mit gu-
tem Beispiel vorangehen und einen energieoptimier-
ten, emissionsarmen Betrieb ihres Fuhrparks gewähr-
leisten.   

6. Förderung privater Vorhaben  
    durch die Gemeinde 
Auf der Seite des Energieverbrauchs bestehen im 
Allgemeinen große Einsparungspotentiale.     
In öffentlichen Veranstaltungen, Beratungsgesprä-
chen oder Broschüren sollte daher über Finanzierung, 
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Wirtschaftlichkeit und staatliche Förderung von mo-
dernen Hausanlagen zur Strom und Wärmegewin-
nung informiert werden. Eine Einbindung des lokalen 
Handwerks würde hierbei Synergien freisetzen. Dar-
über hinaus könnte die Kommune gezielt Anreize zur 
energetischen Sanierung und Installation von Wär-
mepumpen oder Solarthermischen Anlagen schaffen, 
beispielsweise durch finanzielle Zuschüsse oder die 
Bereitstellung zinsgünstiger Kredite. 
Über ein Bonusprogramm oder eine Art „Abwrack-
prämie“ für alte, uneffiziente Elektrogeräte ließe sich 
die Neuanschaffung von effizienten Geräten forcie-
ren. 
(Diese Ausführungen beruhen auf den ausführlichen Infor-
mationen der in Lambsheim ansässigen Firma G.A.I.A. Be-
achten Sie auch unseren Veranstaltungstermin zu diesem 
Thema (siehe Kasten, S.4)) 

Auf Grund dieser Fakten haben wir folgende Punkte  

zum Thema Ökologie und Energie für unser 
Wahlprogramm festgelegt:  
• Lambsheim 100 %- Erneuerbare-Energien-

Gemeinde bis 2020  
• Eigene kommunale Energie- und Klimapolitik 
• Lokale Klimawende: Förderung regenerativer 

Energien und Energieeffizienz (Energieberatung 
/ Solardächer / Windkraft / Dämmung / energeti-
sches Bauen und Sanieren wird belohnt) 

• Nahwärmenetze bauen/ausbauen, wo sich dies 
anbietet und sinnvoll ist (Blockheizkraftwerk) 

• Verbindliches Energieleitbild / kommunales 
Energiemanagement 

• Modernisierung Straßenbeleuchtung (LED-
Beleuchtung)  

Die ausführliche Fassung unseres Wahlprogramms 
finden Sie auf unserer Website.  
 

Aus unserem Wahlprogramm zum Thema Wohnen: 

In Lambsheim lässt es sich leben 
Lambsheim hat in den letzten Jahren einen langsamen 
aber stetigen Einwohnerzuwachs erfahren. Sowohl 
für Neubürger als auch schon länger in Lambsheim 
Wohnende sind es verschiedene Faktoren, die 
Lambsheim als Wohnort attraktiv machen: das über-
schaubare und abgesehen von den Hauptdurchgangs-
straßen und dem Euler ruhige Wohnumfeld mit dem 
Nebeneinander von altem Dorfkern, Siedlung und 
Neubaugebieten, die günstige verkehrsmäßige An-
bindung, das Vorhandensein örtlicher Einkaufsmög-
lichkeiten, die Betreuungsangebote für Kinder sowie 
die Schule, ein reges Vereinsleben, um nur einige zu 
benennen. 
Die zukünftige Entwicklung Lambsheims soll nach 
Meinung von B 90/Die Grünen verstärkt im qualitati-
ven und nicht im quantitativen Bereich liegen. Das 
heißt für uns, dass keine neuen Baugebiete ausgewie-
sen werden und der Schwerpunkt der künftigen bauli-
chen Entwicklung auf Schließung von vorhandenen 
Baulücken in den Neubaugebieten aber auch im Orts-
kern und der Siedlung liegen soll. Vor allem im Orts-
kern besteht teilweise Sanierungsbedarf und es gibt 
auch einige Leerstände. Hier sollte Bewohnern aber 
auch Neubürgern Beratung und Unterstützung ange-
boten werden, dass der typische Dorfcharakter erhal-
ten bleibt. 
Der im Rahmen der Dorferneuerung angestoßene Be-
ratungsprozess ist ins Stocken geraten und sollte un-
verzüglich fortgesetzt werden. Ergebnisse dieser Be-
ratungen sollen zeitnah umgesetzt werden. Vorrangig 
ist hierbei, dass schon vor dem Bau einer Umge-
hungsstraße verkehrsberuhigende Maßnahmen ergrif-
fen werden.  
Im Dorfkern ist eine Denkmalzone ausgewiesen. Die-
ser besonders schützenswerte Bereich stellt ein histo-

risches Erbe dar, das der besonderen Pflege und Un-
terstützung bedarf. 
Neben der Verkehrsbelastung in der Hauptstraße gibt 
es derzeit zwei weitere Problembereiche in Wohnge-
bieten:  
Im Euler kommt es durch das Nebeneinander von 
Wohnhäusern und gewerblichen Betrieben zu Beläs-
tigungen der Anwohner durch Lärm und starken 
LKW-Verkehr. Grundsätzlich wäre es aus unserer 
Sicht sinnvoll, auf längere Sicht eine Trennung von 
Wohn- und Gewerbegebiet vorzunehmen, indem die 
Hauptverursacher für die Belastung umgesiedelt wer-
den. Kurzfristig sollte sowohl durch verstärkte Kon-
trollen als auch die Verlagerung der LKW-Stellplätze 
eine Verbesserung der derzeitigen Situation erreicht 
werden.  
Im Feldchen sorgt vor allem der Konflikt um das 
Durchfahrrecht in der Gartenstraße für heiße Diskus-
sionen. Schon in der Planungsphase haben die Grü-
nen auf die schon damals absehbare Problematik 
verwiesen und eine getrennte Zu- und Abfahrt gefor-
dert (Einfahrt Gartenstraße, Ausfahrt durch Brücke 
über den Fuchsbach am Bahnübergang). Diese Lö-
sung ist damals verworfen worden und in den Bebau-
ungsplan ist die jetzt bestehende Verkehrsregelung 
festgeschrieben worden. Für alle Bauherren im Feld-
chen, die gegen die Ausfahrtsperre in der Gartenstra-
ße protestiert haben, war also die damals festgelegte 
Regelung bekannt. Der Gemeinderat hat gegen die 
Stimmen der Grünen die Öffnung der Gartenstraße 
beschlossen, will diese Entscheidung nach einer ge-
wissen Erprobungszeit und erneuter Verkehrszählung 
überprüfen. Als B 90 / Die Grünen werden wir darauf 
achten, dass dieses erneute Versprechen auch tatsäch-
lich eingehalten wird. 
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Fahrradtour zu den Windrädern nach Heuchelheim  
Termin:  
Sonntag, 10. Mai 2009 – Tag der Offenen Windmühlen  
Um 13.30 Uhr (Treffpunkt Bahnhof in Lambsheim) geht’s per Fahrrad nach Heuchel-
heim. Treffpunkt vor Ort – für diejenigen, die direkt kommen möchten – ist 14.00 Uhr. 
Experten der Firma G.A.I.A. werden uns über die dortige Anlagetechnik genau informie-
ren.  

 

Exkursion zur Energiegemeinde Wiernsheim (Baden) 
Termin:  
Freitag, 22. Mai 2009 (Christi Himmelfahrt) –  
Treffpunkt zur Abfahrt: 8.00 Uhr Bahnhof / Kerweplatz (Fahrgemeinschaften).  
 
Folgendes Programm ist dort vorgesehen. 
Um ca. 9.30 Uhr findet der Empfang im Ratssaal der Gemeinde Wiernsheim durch Herrn 
Bürgermeister Karlheinz Oehler statt. Er wird kurz über das Gesamtkonzept „Energie-
gemeinde Wiernsheim“ referieren, dabei einen Rückblick über 20 Jahre Sanierung vor-
nehmen und über durchgeführte bzw. geplante „vorbildliche“ Projekte informieren.  
Bevor wir den Plus-Energie-Kindergarten vor Ort besichtigen, wird uns der Arbeitskreis 
ExWoSt (Experimenteller Wohnungs- und Städtebau) einen Einblick in seine Tätigkeit 
geben. Anschließend ist eine Besichtigungstour im Ortskern vorgesehen. Beim gemein-
samen Mittagsessen mit Vertretern der Gemeinde besteht noch weitere Gelegenheit zur 
Diskussion. 
Interessierte sind herzlich eingeladen (wir bitten um vorherige Anmeldung bis 19.5.2009 
unter 56218).   

 

Vortrag: 100% erneuerbare Energien in 10 Jahren für Lambsheim 
Termin: Dienstag, 19. Mai 2009, 19.00 Uhr 

Ort: Gaststätte Delphi 
Informations- und Diskussionsveranstaltung zum Thema 
Referenten: Torsten Szielasko (Geschäftsführer der ortsansässigen Firma G.A.I.A.) 
                   Daniel Banasch (Geschäftsführer der Metropolsolar Rhein-Neckar) 
 
Alle Interessierte sind zu diesen Veranstaltungen herzlich eingeladen! 


